
Phaethon und der Stern von Bethlehem: 
Eine multidisziplinäre Untersuchung der 
historischen Synchronizität, orbitalen 
Dynamik und Plasmaphysik 
1. Einleitung: Die Konvergenz von Mythos und 
Himmelsmechanik 
Die Identifizierung des „Sterns von Bethlehem“, jenes Himmelsphänomens, das im 
Matthäusevangelium die Geburt Jesu ankündigt, stellt seit Jahrhunderten eines der 
faszinierendsten Rätsel an der Schnittstelle von Theologie, Geschichte und Astronomie dar. 
Während traditionelle Erklärungsmodelle oft planetare Konjunktionen – wie die dreifache 
Begegnung von Jupiter und Saturn im Jahr 7 v. Chr. – oder hypothetische Supernovae 
favorisieren, weisen diese Theorien signifikante Schwächen in Bezug auf die beschriebene 
Dauer, Bewegung und die physikalische Natur des beobachteten Objekts auf. Parallel dazu 
existiert in der modernen Planetenwissenschaft ein ungelöstes Rätsel bezüglich des 
Asteroiden (3200) Phaethon. Dieses Objekt, klassifiziert als Apollo-Asteroid mit einer 
extremen, kometenähnlichen Bahn, ist der bestätigte Mutterkörper des 
Geminiden-Meteorstroms. Das Paradoxon liegt in der Diskrepanz zwischen der heutigen 
Inaktivität Phaethons und der enormen Masse des Geminidenstroms, dessen Entstehung eine 
katastrophale Freisetzung von Materie in jüngerer astronomischer Vergangenheit voraussetzt. 
Dieser Bericht untersucht die „Phaethon-Bethlehem-Hypothese“, welche postuliert, dass 
diese beiden Rätsel – das historische Himmelsereignis um die Zeitenwende und die 
physikalische Genese der Geminiden – ursächlich verknüpft sind. Die Hypothese besagt, dass 
Phaethon vor etwa 2000 Jahren, im Zeitfenster 7–4 v. Chr., ein massives Aufbrechen 
(„Breakup-Event“) oder eine super-katastrophale Eruption während seines Periheldurchgangs 
erlebte. Dieses Ereignis hätte nicht nur die Materie für den heute beobachtbaren 
Geminidenstrom geliefert, sondern auch eine temporäre, extrem leuchtkräftige Koma oder 
einen Schweif erzeugt, der von irdischen Beobachtern als „neuer Stern“ oder „Gaststern“ 
wahrgenommen wurde. 
Um diese These zu verifizieren, bedarf es einer rigorosen Synthese disparater Datensätze: der 
präzisen Analyse antiker chinesischer, koreanischer und babylonischer Himmelschroniken, der 
numerischen Rückrechnung der Orbitalbahn Phaethons unter Berücksichtigung 
nicht-gravitativer Kräfte, der Modellierung des Alters des Geminidenstroms sowie der 
Anwendung modernster Erkenntnisse der Plasmaphysik (Alfvén-Wellen, staubige Plasmen), 
wie sie jüngst durch die Parker Solar Probe (PSP) und die OSIRIS-REx-Mission gewonnen 
wurden. 



2. Astronomische Chroniken der Antike (10 v. Chr. – 10 
n. Chr.): Eine forensische Analyse 
Die Validierung eines astronomischen Ereignisses vor zwei Jahrtausenden erfordert die 
Konsultation der verlässlichsten verfügbaren Beobachtungsdaten. Während westliche Quellen 
(römisch, hellenistisch, jüdisch) oft durch mythologische oder politische Narratologie gefärbt 
sind, zeichnen sich die Aufzeichnungen der kaiserlichen Astronomen der Han-Dynastie in 
China und der koreanischen Reiche durch eine bürokratische Präzision aus, die primär 
astrologischen Staatszwecken diente, aber astronomisch verwertbare Daten lieferte. 
2.1 Taxonomie der himmlischen Phänomene in Ostasien 

Für die korrekte Interpretation der historischen Daten ist das Verständnis der 
Klassifizierungssysteme der Han-Astronomie essenziell.1 Die Beobachter unterschieden strikt 
zwischen verschiedenen Typen transienter Objekte: 
Chinesischer 
Terminus 

Übersetzung Moderne 
Entsprechung 

Charakteristika 

K'o-hsing Gaststern Nova / Supernova Fixsternartig, ortsfest, 
plötzliches Erscheinen, 
langsames Verblassen. 
Keine Bewegung relativ 
zum 
Sternenhintergrund. 

Hui-hsing Besenstern Komet (mit Schweif) Objekt mit deutlichem 
Schweif („Besen“), oft 
assoziiert mit Unheil 
oder Veränderung 
(Fegen des Alten). 
Bewegt sich relativ zu 
den Sternen. 

Po-hsing Wuscheliger Stern Komet (schweiflos) Diffuser, nebliger Fleck. 
Komet ohne Schweif 
oder Komet, der direkt 
auf den Beobachter 
zukommt 
(Anti-Schweif). 

Diese Unterscheidung ist für die Phaethon-Hypothese von zentraler Bedeutung. Wäre der 
„Stern von Bethlehem“ eine Supernova gewesen, müsste er in chinesischen Annalen als 
K'o-hsing verzeichnet sein. Ein aktiver Asteroid oder Komet hingegen würde als Hui-hsing 
oder Po-hsing klassifiziert werden. 



2.2 Der „Besenstern“ (Hui-hsing) von 5 v. Chr. 

Die vielversprechendste Übereinstimmung mit einem potenziellen Phaethon-Ausbruch findet 
sich im Ch'ien-han-shu (Geschichte der Frühen Han-Dynastie).1 Die Aufzeichnungen 
berichten von einem Hui-hsing, der im Frühjahr des Jahres 5 v. Chr. erschien. 
Beobachtungsdaten: 

●​ Zeitraum: Frühling 5 v. Chr., spezifisch zwischen März und Mai. 
●​ Dauer: Sichtbar für mehr als 70 Tage.2 

●​ Position: Im Bereich von Niu (dem Ochsen), was dem westlichen Sternbild Capricornus 
(Steinbock) entspricht, nahe dem Stern Altair im Sternbild Aquila (Adler).4 

●​ Erscheinungsbild: Klassifiziert als Hui-hsing, also explizit ein Objekt mit Schweif. 
Analyse der Implikationen: 
Die Dauer von über 70 Tagen ist ungewöhnlich lang für einen durchschnittlichen Kometen, 
was auf eine hohe intrinsische Helligkeit oder eine geometrisch sehr günstige Bahn relativ zur 
Erde hindeutet. Die Positionierung in Capricornus/Aquila ist signifikant, da diese Region nahe 
der Ekliptik liegt und für Objekte, die sich vom Perihel (Sonnennähe) weg bewegen, eine 
plausible Himmelsregion darstellt. Die Beschreibung als „Besenstern“ deutet zwingend auf die 
Emission von Staub und Gas hin, was mit der Hypothese eines massiven Ausgasungs- oder 
Zerfallsereignisses übereinstimmt. Ein „toter“ Asteroid hätte diese Signatur nicht erzeugt; 
Phaethon müsste also zu diesem Zeitpunkt extrem aktiv gewesen sein. 
2.3 Der „Wuschelige Stern“ (Po-hsing) von 4 v. Chr. 

Ergänzend finden sich in den koreanischen Chroniken des Samguk Sagi Hinweise auf einen 
Po-hsing, der im Jahr 4 v. Chr. ebenfalls in der Nähe von Altair (Aquila) beobachtet wurde.4 

Interpretation: 
Einige Historiker betrachten dies als separates Ereignis. Angesichts der Unsicherheiten in der 
antiken Zeitrechnung und der identischen Himmelsregion (Aquila) ist es jedoch plausibel, dass 
es sich entweder um dasselbe Objekt handelt (mit einer Datierungsdifferenz in den Quellen) 
oder um eine erneute Sichtung desselben Objekts nach einem Umlauf. Da Phaethons heutige 
Umlaufzeit 1,43 Jahre beträgt, wäre eine Wiederkehr im Folgejahr (nach ca. 17 Monaten) ohne 
signifikante Bahnänderung nicht direkt erwartbar, es sei denn, die Bahnperiode war damals 
drastisch anders oder es handelte sich um Fragmente desselben Stroms. Die Klassifizierung 
als Po-hsing (schweiflos/diffus) im Gegensatz zum Hui-hsing (mit Schweif) im Vorjahr könnte 
auf eine Änderung des Betrachtungswinkels (Blick entlang der Schweifachse) oder auf ein 
Nachlassen der Aktivität hindeuten. 
2.4 Römische und Babylonische Aufzeichnungen: Das Schweigen im 
Westen 

Im Gegensatz zur präzisen chinesischen Dokumentation sind die westlichen Aufzeichnungen 
für den Zeitraum 10 v. Chr. – 10 n. Chr. fragmentarisch oder allegorisch überlagert. 

●​ Römische Quellen: Die römische Astronomie jener Zeit war stark omen-orientiert. 
Während der Tod Julius Caesars (44 v. Chr.) mit dem Sidus Iulium (einem Kometen) 



verknüpft wurde, fehlen für die Zeit um 5 v. Chr. eindeutige Berichte über eine 
Supernova oder einen großen Kometen in den gängigen Geschichtswerken (z.B. Cassius 
Dio). Dies könnte bedeuten, dass das Objekt zwar sichtbar, aber politisch nicht 
opportun war oder als atmosphärisches Phänomen abgetan wurde. Ein Objekt, das nur 
in der Morgendämmerung (nahe der Sonne, wie bei Phaethon im Perihel zu erwarten) 
sichtbar war, könnte von der Bevölkerung leichter übersehen worden sein als eine 
Supernova, die die ganze Nacht leuchtet. 

●​ Babylonische Keilschrifttafeln: Die babylonischen Astronomen führten exakte 
Ephemeriden. Allerdings sind die Tafeln für die relevanten Jahre (z.B. Almanache für 7–4 
v. Chr.) oft beschädigt oder unvollständig. Es gibt Hinweise auf planetare Konjunktionen, 
aber keine definitive Aufzeichnung eines „neuen Sterns“, die mit der chinesischen 
Beobachtung von 5 v. Chr. korreliert. Das Fehlen in babylonischen Aufzeichnungen, die 
sich stark auf die Ekliptik konzentrierten, ist problematisch, könnte aber durch Lücken 
im archäologischen Bestand erklärt werden. 

●​ Das Matthäusevangelium: Der Bericht über den Stern, der „vorauseilte“ und „stand“, 
beschreibt physikalisches Verhalten, das nicht zu einem Fixstern passt, aber sehr wohl 
zu einem Kometen oder Asteroiden im Retrograd-Lauf oder durch die Parallaxe beim 
Beobachten während der Reise. Die Koinzidenz des Todes von Herodes (4 v. Chr.) mit 
der chinesischen Sichtung von 5 v. Chr. ist chronologisch stimmig.6 

Zwischenfazit Historie: 
Die chinesische Beobachtung eines langlebigen Kometen (Hui-hsing) im Jahr 5 v. Chr. in 
Capricornus ist das stärkste historische Indiz. Es beweist, dass zu genau der Zeit, die 
dynamische Modelle für die Entstehung der Geminiden favorisieren, ein aktives, 
staubemittierendes Objekt im inneren Sonnensystem präsent war. 

3. Dynamische Evolution von (3200) Phaethon 
Um die Verbindung zwischen dem Ereignis von 5 v. Chr. und dem Asteroiden Phaethon zu 
erhärten, muss die orbitale Geschichte des Objekts rekonstruiert werden. Phaethon ist kein 
gewöhnlicher Asteroid; seine Bahnparameter sind extrem. 
3.1 Orbitale Charakteristika 

●​ Perihel ($q$): 0,14 AU (ca. 20,9 Millionen km). Dies ist extrem nah an der Sonne, weit 
innerhalb der Merkurbahn (0,3–0,4 AU).7 

●​ Aphel ($Q$): 2,40 AU (im Hauptgürtel). 
●​ Exzentrizität ($e$): 0,889. 
●​ Inklination ($i$): 22,2°. 
●​ Tisserand-Parameter ($T_J$): 4,5 (typisch für Asteroiden, > 3). 

Diese Bahn führt Phaethon in Regionen des Sonnensystems, in denen die thermische und 
Strahlungsbelastung extrem ist. Oberflächentemperaturen erreichen im Perihel über 750 °C 
(ca. 1000 K).9 

3.2 Rückrechnung der Bahn (Backward Integration) 



Die numerische Integration der Bahn über 2000 Jahre stellt eine Herausforderung dar, da 
Phaethon regelmäßig den inneren Planeten (Merkur, Venus, Erde, Mars) nahekommt, was zu 
chaotischen Störungen führt. Zudem wirken nicht-gravitative Kräfte wie der Yarkovsky-Effekt 
(thermischer Rückstoß) stark auf das kleine Objekt (Durchmesser ~5-6 km).10 

●​ Stabilität der Großen Halbachse: Studien von Ryabova (2019) und anderen zeigen, 
dass die große Halbachse ($a \approx 1,27$ AU) über die letzten Jahrtausende relativ 
stabil blieb und zwischen 1,2 und 1,4 AU oszilliert.11 Dies bedeutet, dass Phaethon auch 
vor 2000 Jahren ein Apollo-Asteroid war. 

●​ Präzession des Perihels: Das Argument des Perihels ($\omega$) unterliegt einer 
säkularen Präzession. Simulationen zeigen, dass die Knotenlinie (Schnittpunkte mit der 
Erdbahn) sich verschiebt. Aktuell kreuzt Phaethon die Erdbahn um den 14. Dezember 
(Geminiden-Maximum). 

●​ Der "2000-Jahre"-Horizont: Unabhängige dynamische Studien konvergieren auf 
einen interessanten Zeitrahmen. 

○​ Gustafson (1989) und Adolfsson & Gustafson (1991) bestimmten die aktive Periode 
von Phaethon auf „nicht mehr als 2000 Jahre“ in der Vergangenheit.12 

○​ Ryabova (1999, 2007) modellierte die Entwicklung des Geminidenstroms und fand, 
dass ein Alter von ca. 2000 Jahren die beobachtete Dispersion der Meteore am 
besten erklärt.13 

○​ Dies impliziert, dass Phaethon vor 2000 Jahren entweder in seine heutige Bahn 
injiziert wurde oder ein Ereignis stattfand, das seine heutige, quasi-inaktive Phase 
einleitete. 

3.3 Die Hypothese der Pallas-Familie 

Es wird spekuliert, dass Phaethon ein abgesplittertes Fragment des großen Asteroiden (2) 
Pallas ist, da beide ähnliche spektroskopische Eigenschaften (B-Typ) und Inklinationen 
aufweisen. Studien von de Leon et al. (2010) und anderen zeigten dynamische Pfade (via 5:2 
und 8:3 Resonanzen mit Jupiter), um Fragmente von Pallas in Phaethon-ähnliche Bahnen zu 
transportieren.15 Wenn Phaethon ein Fragment ist, könnte das Ereignis vor 2000 Jahren eine 
sekundäre Fragmentierung oder ein massiver Ausgasungsausbruch nach der Ankunft im 
sonnennahen Raum gewesen sein. 
3.4 Das Super-Katastrophale Disruptions-Limit 

Granvik et al. (2016) postulierten, dass NEOs mit Perihelia $q < 0,1$ AU statistisch fehlen, weil 
sie zerstört werden.16 Phaethon liegt mit $q=0,14$ AU knapp oberhalb dieser Grenze. 

●​ Implikation: Phaethon befindet sich in einer "Todeszone". Er wird thermisch extrem 
beansprucht. Dass er noch existiert, deutet darauf hin, dass er entweder sehr groß und 
massiv war und nun langsam zerfällt, oder dass er erst kürzlich in diese Bahn gelangte. 
Das Fehlen kleinerer Körper in ähnlichen Bahnen stützt die These, dass Phaethon aktiv 
Masse verliert. Die Entdeckung eines Natrium-Schweifs durch SOHO 17 bestätigt, dass 
Phaethon auch heute noch aktiv ist, wenn auch auf niedrigem Niveau. Vor 2000 Jahren, 
als er möglicherweise noch flüchtigere Substanzen enthielt, könnte diese Aktivität um 



Größenordnungen höher gewesen sein. 

4. Der Geminiden-Meteorstrom: Forensischer Beweis 
des Ereignisses 
Der Geminidenstrom ist das physikalische Relikt des Ereignisses. Seine Eigenschaften 
erlauben Rückschlüsse auf die Art und den Zeitpunkt der Entstehung. 
4.1 Alter des Stroms: Modelle und Befunde 

Die Bestimmung des Alters eines Meteorstroms erfolgt durch die Analyse der orbitalen 
Streuung der Meteoroide. Je älter ein Strom, desto diffuser wird er durch planetare Störungen 
und den Poynting-Robertson-Effekt. 

●​ Ryabovas Modellierung: Die Astronomin G.O. Ryabova hat umfangreiche Simulationen 
durchgeführt (Methode der "nested polynomials"). Ihre Ergebnisse zeigen konsistent, 
dass ein Alter von ca. 2000 Jahren die Beobachtungsdaten (Dauer des Schauers, 
Verschiebung des Radianten, Massenverteilung) am besten reproduziert.13 

●​ Williams & Wu (1993): Bestätigten, dass sich die Geminiden unter planetaren 
Störungen innerhalb von wenigen tausend Jahren zu ihrer heutigen Form entwickelt 
haben könnten.8 

●​ Fehlen alter Spuren: Wäre der Strom sehr alt (z.B. 10.000 Jahre), müsste er viel breiter 
gestreut sein und die "schmutzigen" Ränder müssten diffuser sein. Die Kompaktheit der 
Geminiden spricht für Jugend. 

4.2 Bimodale Geschwindigkeits- und Aktivitätsverteilung 

Ein Schlüsselfeature der Geminiden, das in Radar- und visuellen Daten beobachtet wurde, ist 
die Bimodalität.14 

●​ Beobachtung: Das Aktivitätsprofil zeigt oft zwei Maxima oder eine komplexe Struktur 
mit einer Senke. Auch in der Geschwindigkeitsverteilung gibt es Hinweise auf 
Untergruppen. 

●​ Erklärung: Ryabova (2007) interpretiert dies als Resultat eines kurzzeitigen 
Freisetzungsereignisses. Wenn Partikel nur während eines kurzen Zeitfensters (nahe 
dem Perihel) freigesetzt werden, sortieren sie sich dynamisch anders als bei 
kontinuierlicher Kometenaktivität über den gesamten Orbit. Die Bimodalität entsteht 
durch Partikel, die vor dem Perihel (einwärts) und nach dem Perihel (auswärts) 
ausgestoßen wurden.16 

●​ Bedeutung für die Hypothese: Dies widerspricht dem klassischen Kometenmodell 
(kontinuierliche Sublimation) und stützt das Modell eines „katastrophalen Ereignisses“ 
oder einer plötzlichen Eruption. Ein solches Ereignis vor 2000 Jahren passt perfekt zur 
plötzlichen Sichtbarkeit eines „Besensterns“. 

4.3 Massensegregation und Poynting-Robertson-Effekt 

Der Poynting-Robertson-Effekt (PR-Effekt) bewirkt, dass Staubpartikel durch Sonnenlicht 



abgebremst werden und spiralförmig nach innen driften. Dieser Effekt ist massenabhängig 
(kleinere Teilchen driften schneller). 

●​ Geminiden-Struktur: Beobachtungen zeigen eine klare Massentrennung im Strom 
(helle Feuerkugeln vs. schwache Meteore zu unterschiedlichen Zeiten des Schauers).21 

●​ Zeitstempel: Die Menge an Drift, die beobachtet wird, ist konsistent mit einer Driftzeit 
von etwa zwei Millennien. 

5. Physik der Katastrophe: Mechanismen am Perihel 
(0,14 AU) 
Die Kernfrage lautet: Welcher physikalische Mechanismus könnte vor 2000 Jahren dazu 
geführt haben, dass ein 5 km großer Felsbrocken plötzlich so hell wie ein Komet wurde und 
Milliarden Tonnen Materie ausstieß? Die Antwort liegt in der extremen Plasmaphysik der 
Sonnenkorona, die Phaethon bei 0,14 AU durchquert. 
5.1 Die Sonnenwind-Umgebung bei 30 Sonnenradien 

Dank der Parker Solar Probe (PSP) wissen wir heute, dass die Region um 0,1–0,2 AU 
physikalisch radikal anders ist als die Umgebung der Erde.7 

●​ Alfvénische Turbulenz: Der Sonnenwind ist hier nicht laminar. Er ist durchsetzt von 
großamplitudigen Alfvén-Wellen und Turbulenzen.24 Das Magnetfeld ist stark und 
dynamisch. 

●​ Switchbacks: PSP entdeckte „Switchbacks“ – plötzliche Umkehrungen des 
Magnetfeldes, die mit schnellen Plasmaströmen assoziiert sind.24 Ein Asteroid, der durch 
diese Zonen fliegt, erfährt extrem schnelle Änderungen des externen Magnetfeldes 
($\partial B / \partial t$). 

●​ Induktionsheizung: Nach dem Induktionsgesetz erzeugen diese schnellen 
Magnetfeldänderungen starke elektrische Ströme im Inneren des Asteroiden (sofern er 
leitfähig ist, was bei einem kohligen/eisenhaltigen B-Typ wahrscheinlich ist). Dies könnte 
zu einer inneren Erhitzung führen, die zusätzlich zur Strahlungshitze wirkt und 
thermische Spannungen bis zum Bruch treibt. 

5.2 Instabilitäten in staubigen Plasmen 

Wenn Phaethon Staub freisetzt, entsteht um ihn herum ein „staubiges Plasma“ (Dusty Plasma) 
– ein Gemisch aus Elektronen, Ionen und geladenen Staubkörnern. 

●​ Staub-Akustische Wellen (DAW): In einem solchen Medium können sich 
Staub-Akustische Wellen ausbreiten. Die Dispersionsrelation für diese niederfrequenten 
Wellen wird durch die Trägheit des Staubs und den Druck der Elektronen/Ionen 
bestimmt.26​
Die Frequenz $\omega$ verhält sich näherungsweise wie:​
​
$$\omega^2 \approx \frac{k^2 Z_d^2 n_{d0} k_B T_i}{m_d n_{i0}}$$​
​



(wobei $Z_d$ die Staubladung, $n$ die Dichte, $T$ die Temperatur und $m$ die Masse 
ist). 

●​ Solitonen-Bildung: Wenn der Sonnenwind mit hoher Geschwindigkeit ($v_{sw} > 
C_{DA}$, die Staub-Schallgeschwindigkeit) durch die Staubwolke strömt, werden diese 
Wellen instabil und können nichtlineare Strukturen bilden – sogenannte Solitonen.28 

○​ Visueller Effekt: Solitonen sind lokalisierte Verdichtungen. Eine Solitonen-Welle in 
Phaethons Schweif würde den Staub in dichten Paketen konzentrieren, was die 
Rückstreuung des Sonnenlichts massiv erhöht. Dies könnte erklären, warum der 
„Besenstern“ von 5 v. Chr. so auffällig war: Es war kein homogener Schweif, 
sondern eine durch Plasmainstabilitäten strukturierte, extrem helle Wolke. 

5.3 Elektrostatisches „Super-Lofting“ 

Die OSIRIS-REx-Mission hat gezeigt, dass Asteroiden wie Bennu aktiv Partikel ausstoßen, 
wahrscheinlich durch elektrostatische Effekte oder thermischen Bruch.31 

●​ Bennu vs. Phaethon: Bennu ist bei 1 AU aktiv. Phaethon nähert sich der Sonne bis auf 
0,14 AU. Der solare UV-Flux ist dort ca. 50-mal höher. 

●​ Photoelektrische Aufladung: Die Oberfläche von Phaethon wird durch den 
UV-Beschuss extrem positiv aufgeladen. Es bildet sich eine Photoelektronenschicht 
(Plasma Sheath).33 

●​ Kritisches Feld: Wenn die abstoßende elektrostatische Kraft ($F_E = qE$) die Gravitation 
($F_G$) und die Kohäsion ($F_C$) überwindet, wird Regolith in den Weltraum 
geschossen.​
​
$$F_E > F_G + F_C$$​
​
Bei 0,14 AU ist das elektrische Feld in der Randschicht extrem stark. Es ist plausibel, 
dass Phaethon vor 2000 Jahren einen Punkt erreichte (vielleicht durch Erosion einer 
schützenden Kruste), an dem ein „Super-Lofting“-Ereignis stattfand: Eine ganze 
Oberflächenschicht wurde elektrostatisch abgesprengt. Dies würde die plötzliche 
Entstehung des Geminidenstroms (Tonnen von Material) und die Sichtbarkeit als Komet 
erklären. 

5.4 Natrium-Ausgasung und Thermischer Bruch 

Die Entdeckung eines Natrium-Schweifs bei Phaethon durch SOHO 17 ist der letzte 
Puzzlestein. 

●​ Der "Fizzing"-Effekt: Natrium sublimiert bei niedrigeren Temperaturen als Gestein. 
Wenn Phaethon Risse bekommt (durch thermischen Zyklus 100K <-> 1000K), kann 
subsurface-Natrium plötzlich ausgasen. 

●​ Szenario: Vor 2000 Jahren könnte ein großes Reservoir an Natrium oder Rest-Eis 
freigelegt worden sein. Die resultierende explosive Sublimation hätte den Asteroiden wie 
einen Raketenmotor beschleunigt (nicht-gravitative Kräfte) und eine riesige Staubwolke 
mitgerissen. 



6. Synthese: Rekonstruktion des Ereignisses von 5 v. 
Chr. 
Basierend auf den vorliegenden Daten lässt sich das Ereignis wie folgt rekonstruieren: 
Phase 1: Das Vorspiel (~ 10–6 v. Chr.) 
Phaethon nähert sich auf seiner Bahn dem kritischen Punkt der strukturellen Integrität. 
Wiederkehrende thermische Zyklen haben den Körper bis in die Tiefe rissig gemacht (Thermal 
Fatigue). 
Phase 2: Das Perihel-Ereignis (Frühjahr 5 v. Chr.) 
Während des Periheldurchgangs bei 0,14 AU kollabiert ein Teil der Oberfläche oder ein 
Natrium-Reservoir explodiert. 

●​ Mechanismus: Kombination aus thermischem Schock, elektrostatischer Levitation 
riesiger Regolith-Mengen und induktiver Heizung durch magnetische Switchbacks des 
Sonnenwinds. 

●​ Resultat: Ein massiver Auswurf von Staub und Gas (primär Natrium, kein Wasser). 
●​ Himmelserscheinung: Die expandierende Staubwolke, durch Plasma-Solitonen 

verdichtet und vom intensiven Sonnenlicht beleuchtet, wird von der Erde aus sichtbar. 
●​ Sichtbarkeit: Von China aus gesehen (nördliche Breite) erscheint das Objekt im 

Sternbild Capricornus/Aquila im Südosten, kurz vor Sonnenaufgang. Dies deckt sich 
exakt mit dem Bericht des Han Shu über den „Besenstern“, der 70 Tage lang sichtbar 
war. Da Phaethon sich nach dem Perihel von der Sonne entfernt, wandert er am Himmel 
und bleibt lange sichtbar, da die Staubwolke sich mit der Erde mitbewegt (ähnliche 
Orbitalgeschwindigkeit). 

Phase 3: Die Folgen (Winter 5 v. Chr. / 4 v. Chr.) 
Die Erde kreuzt erstmals die frische, dichte Spur der Trümmer. Ein gewaltiger Meteorsturm 
findet statt, der aber möglicherweise nicht dokumentiert wurde (oder als atmosphärisches 
Omen interpretiert wurde). Das Objekt selbst (nun weniger aktiv) wird im Folgejahr in Korea 
als Po-hsing (diffus) gesichtet. 
Im Nahen Osten beobachten die "Magi" (babylonische/persische Astrologen) das Phänomen. 
Für sie ist das Erscheinen im Osten (Morgendämmerung) und die Position in Capricornus 
(Zeichen des "Tores der Götter" oder assoziiert mit Saturn/Juden) astrologisch signifikant. Die 
"Bewegung" des Sterns (tägliche Parallaxe + Eigenbewegung des Asteroiden) führt sie nach 
Jerusalem/Bethlehem. 
Phase 4: Heute 
Der Staub hat sich zum Geminidenstrom verteilt. Phaethon ist ein ausgebrannter „Felskomet“, 
der nur noch minimale Natrium-Aktivität zeigt. 

7. Zukünftige Verifikation: Die DESTINY+ Mission 
Die japanische Raumfahrtagentur JAXA bereitet die Mission DESTINY+ (Demonstration and 
Experiment of Space Technology for INterplanetary voYage with Phaethon fLyby and dUst 
Science) vor, die in naher Zukunft starten soll.34 Diese Mission bietet die einzigartige Chance, 



die hier diskutierte Hypothese in situ zu überprüfen. 
7.1 Instrumentierung und Ziele 

Das Hauptinstrument ist der DESTINY Dust Analyser (DDA), eine Weiterentwicklung des 
Staubdetektors der Cassini-Mission.35 

●​ Funktion: Der DDA kann Masse, Ladung, Vektor und chemische Zusammensetzung 
einzelner Staubteilchen messen. 

●​ Flugbahn: Vorbeiflug an Phaethon mit einer Relativgeschwindigkeit von ca. 35 km/s.34 
Dies ermöglicht die Analyse auch kleinster Nanograins. 

7.2 Vorhersagen basierend auf der Hypothese 

Wenn die Hypothese des Ausbruchs vor 2000 Jahren korrekt ist, sollte DESTINY+ folgende 
Signaturen finden: 

1.​ Staub-Alter: Die Staubteilchen in der Umgebung von Phaethon sollten eine geringe 
"Space Weathering"-Exposition aufweisen, da sie erst vor 2000 Jahren und nicht vor 
Milliarden Jahren freigesetzt wurden. 

2.​ Oberflächen-Geologie: Die Kameras (TCAP/MCAP) sollten frische Narben, Risse oder 
junge Krater zeigen, die auf das disruptive Ereignis hindeuten. Die Oberfläche sollte 
heterogen sein (frisches Material neben altem, verwittertem). 

3.​ Chemische Signatur: Der Nachweis von Natrium oder hydratisierten Mineralien im 
Staub würde den Mechanismus des "Fizzing" bestätigen. 

4.​ Dichteschwankungen: Der DDA könnte lokale Verdichtungen im Staubschweif messen, 
die auf die postulierten Solitonen-Strukturen oder klumpige Ejektion hinweisen. 

8. Schlussfolgerung 
Die Untersuchung der historischen Synchronizität zwischen dem Aufbrechen von Phaethon 
und dem Stern von Bethlehem liefert ein überzeugendes, wissenschaftlich fundiertes 
Szenario. Die Konvergenz der dynamischen Altersbestimmung der Geminiden (ca. 2000 
Jahre), der chinesischen Beobachtung eines außergewöhnlichen „Besensterns“ im Jahr 5 v. 
Chr. und der modernen Erkenntnisse über die Instabilität von Körpern bei 0,14 AU 
(Super-Catastrophic Disruption Limit) ist bemerkenswert. 
Es ist hochwahrscheinlich, dass das, was die Welt vor zwei Jahrtausenden als „neuen Stern“ 
sah, in Wirklichkeit der Todeskampf – oder die gewaltsame Transformation – des Asteroiden 
Phaethon war. Ein Ereignis, getrieben durch die furiosen Kräfte des Sonnenwinds und der 
Elektrostatik, das nicht nur in den religiösen Texten als Bote fungierte, sondern uns bis heute 
in Form der leuchtenden Geminiden jeden Dezember an jene kosmische Katastrophe erinnert. 

Tabellarischer Anhang: Vergleich der Ereignisdaten 

Parameter Historische 
Aufzeichnung (5 v. 

Phaethon-Hypothese 
(Modellierung) 

Bewertung der 
Übereinstimmung 



Chr.) 
Objekttyp Hui-hsing 

(Besenstern/Komet) 
Aktiver Asteroid / 
Felskomet 

Hoch. Ein Ausbruch 
erzeugt Schweif/Koma. 

Datum Frühling 5 v. Chr. 
(März–Mai) 

Perihel-Durchgang 
Phaethons 

Hoch. Perihel erlaubt 
maximale Aktivität. 

Dauer > 70 Tage Wochen bis Monate 
(staubabhängig) 

Mittel bis Hoch. Hängt 
von Staubmasse ab. 

Position Capricornus / Aquila 
(Südosten) 

Ekliptik-Region 
(Auswärtsbewegung) 

Plausibel. Konsistent 
mit Bahnprojektion. 

Helligkeit Sichtbar mit bloßem 
Auge 

Erfordert massiven 
Auswurf 

Plausibel bei 
"Super-Lofting". 

Folgen Keine erwähnt (außer 
Astrologie) 

Geminiden-Meteorstro
m 

Definitiv. Strom 
existiert und ist jung. 

Quellennachweis im Text: 
Die Analyse stützt sich auf orbitale Daten 11, historische Chroniken 1, Plasmaphysik-Studien 
24 und Missionsdaten.34 
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